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Amtliches

Bekanntmachung
Aber die Wiederholung der Anzeige der Bestände

von BerbranchSzncker.
Vom 25. März 1918.

Aus Grund des ß 1 Abs. 4 der Bekanntmachung Ader
Berbmuchszucker vom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
386) bestimme ich:

Wer Berbrauchszucker mit Beginn des 1. April 1916
tn Gewahrsam hat. ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung dar
Eigentümer der Zentral-Einkaufszesellschastm. b. H. in
Berlin anzuzekgen. Zu diesem Zwecke haben die Berech.
tigten, deren Zucker in fremdem Gewahrsam liegt, den
Lagerhaltern nach de» 1. April 1916 unverzüglich die ih¬
nen znstetzendea Mengen anzuzeigen. Die Anzeigen an die
Zentral-Eindaufsgesellschaft« . d. H. sindb?« zum5. Apri
1916 abzusenden. Anzeigen über Mengen, dis .sich mit
Beginn des 1. April 1916 auf dem Transport befinden,
find unverzüglich nach dem Empfange»sn dem Gmpsiinger
zu erstatten.

Die Anzeigepflkcht erstreckt sich nicht
1. aus Mengen, die im Eigentum des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im
Gig rrtum der Heeresverwaltungen oder der Marine¬
verwaltung sowie aus Mengen, die im Eigentum eines
Kommsnalverbandksstehen,

2. ans Mengen, die insgesamt weniger als 50 Doppel-
zentner betragen-
Berlin, den 25. März 1916.

Der Reichskanzlers.
Im Austrage: Kautz.

Bekanutmachnug, stetreffe«- daS Berdot ster
Einfuhr entbehrlicher Gegenstände.

Bom 27. März 1916. '
Auf Grund der Berordnung über das Berdot der Tin-

stlhr entbehrlicher Gegenstände vom 25. Februar 1916
Meichs Gesetzbl. S . 111) verbiete ich bis auf weiteres die
Einfuhr über die Grenzen des Deutschen Reichs für folgende
Gegenstände:

Sieinnsßknöpfs der ZMarisnnmmer 646.
Berlin, den 27. März 1916.

Der Stellvertreter de» Reichskanzlers.
Delbrück.

K . HversrnL Fkagokb.
Viehmarkt i« Simmersfeld , am S. April 1V1G

Dis Abhaltung de« Biehmarkie» wird «nter folgenden
Bedingungen gestaltet:

Die 'Aogesenwacht.
Kirr Kviögsrororcrrr aus der Gegenwart

»0N ANNY Wothe . Nachdruck verböte»
Amettkaoisches Ssp/i-ixkt 1014 b/ Anny Woche, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Es ist gefährlich," mahnte er. „die letzte morsche

Mauer kann jede Minute einstürzen."
Die Soldaten standen mit aufgepflanztem Gewehr in

einiger Entfernung in stummer Scheu und flüsterten leise
mit der hier stehenden Wache.

Beate aber stürzte aus die Trümmerreste zu. Mit
beiden Händen umklammerte sie das zerbröckelte Gestein,
und dann begann sie, auf den Knien liegend, zu graben,
ihrer Wunde nicht achtend, von der sie den Verband ge¬
ltsten hatte.

Dabei liefen ihr die Hellen Tränen über das lotenblaffe
Gesicht.

„Vater. Mutter." ächzte sie hinab. „Vater, Mutter,
hört Ihr mich? Ach. ich habe Euch ja so lieb gehabt,
und doch dachte ich mehr an ihn. als an E»ch. Wo seid
Ihr . wo kann ich Euch suchen, wo kann ich noch einmal
mein Haupt an Euer Herz legen und betteln, „vergebt mir".
Habt Mitleid mit meiner Qaal, meiner Reue.

Alles still," fuhr sie wild um sich blickend fort, als
Herbert zu ihr trat und sie aufrichten wollte. „Alles still,
grausam still! Nur da unten in der Ebene, da tobt die

1. Beginn des Marktes 9 Uhr.
2. Der Auftrieb auf den Markt darf nur nach vor¬

heriger tierärztlicher Untersuchung am Markieingang
erfolge«.

3. Für Schweine von Händler » sind gültige amts-
tierärztliche, für Rindvieh von Händlern tierärztliche
Gesundheitszeugnissevorzuzeiqen. Als Händler gelten
auch Landwirte, die über ihren Wirtschaft«- und Gewirke-
bedarf hinaus mit Tieren Handel«.

4. Wiederkäuer und Schweine von Orten außerhalb
Württembergs dürfen nur dann a»s den Markt gebracht
werden, wenn sie die vorgeschriebe«« fünf- dezw. zehntägige
Beobachtuugsfrist anstandslos durchgemacht haben.

5. Für sämtliche Wiederkäuer und Schweine sind Ur¬
sprungszeugnisse der Ortspollzkibchördedes Herkunfts¬
orts derselben betzubringen. Ts muß in ihnen ausdrücklich
bezeugt sein, daß der Herkunftsort weder verseucht ist, noch
im Sperr- oder Deobachlungsgebiet liegt. Für Tiere aus
Gemeinden, welche in den letzten drei Monaten verseucht
waren, ist außerdem zu bezeugen, daß dieselben nicht aus
einem Gehöft stammen, in welche« in den letzten drei Mo¬
naten die Maul- und Klauenseiche gehezrscht hat.

6. Verboten ist
- der Be?«ch des Marktes für Personen aus Sperrgebieten.
b. der Austrieb von Wiederkäuern»nd Schweinen aus den

Sperr- u. Beodachtnngsgebteten anderer Oberämter, sowie
c. aus Gehöften(Ställen), in denen in den letzten drei

Monaten dis Maut- und Klauenseuche geh' rrschi hat und
zwar auch, wenn Tiere aus solchen Gehöften inzwischen
den Besitzer gewechselt haben,

ä. der Handel vor Maikideginn und außerhalb des Marktes,
e. der Zutrieb durch Beobachtungsgebiete.

Verstöße gegen die Bedingungen haben Zurückweisung
vom Markt und Bestrafung zur Folge.

Die Ortspolizeibehörde » der für den Markt in
Betracht kommenden Gemeinde« » ollen die beteiligten
Kreise auf die Vorschriften ht»weisen(s. des. Ziff. 5 und6).

Nagold, den 31. März 1916. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekanntmachung,
betr. die Abhaltung von GemSsebanknrse«.

Das Kriegsende läßt sich vorläufig noch nicht obsehen,
c» liegt daher im eigensten Interesse eines Jeden, auch in
diesem Frühjahr, wie im »ergangenen Jahre alles aufzu¬
bieten, «m Nahrungsmittel zu erzeugen. Da» kleinste Stück
Land, soweit es sich nach seiner Lage«nd Badenbeschaffen,
heit eignet, muß durch den Anbau von Gemüse nutzbar
gemacht werden. In den Haus- und Krautgärten kann
durch zweckmäßige Einteilung des Landes, durch richtige

Schlacht, da töten fie sich, aber keine mitleidige Kugel fliegt
hinaus, die Verworfene zu vernichten, die Ellern und Da-
terland im Stich ließ um einen, der fie betrog."

Sie hatte immer wieder gegraben, und nun hielt sie
plötzlich ein schlichtes kleine« Kruzifix in der Hand.

Mit einemA«sschrei bedeckte sie es mit ihren Küssen
und Tränen.

Herbert stand erschüttert.
„Sott gibt dir selber ein Zeichen, Beate," tröstete er

mit bebender Stimme, „indem er dich in dieser Stunde
das Bild des Erlöser» wiederfinden läßt, zu dem du sonst
all« Tage tn deinem Kämmerlein betetest, der Erlöser, der
sei« Blut für uns am Kreuze vergossen hat, der ja der
ganzen Welt Sünde trägt. Komm, Beate, ich will dich zu
der letzten Ruhestätte de!»er Eltern führen."

Sr hob fie. die das Bild des Gekreuzigten fest an
ihre Brust gedrückt hatte, sanft empor, dann zog er fie mit
sich bis hinter den kleinen, wildzerstampsten Garten des
Forsthauses.

Da erhob sich dicht am Waldesrand ein frisch aufge¬
worfener Hügel. Ein großes Kreuz, roh gezimmert aus
Birkenstämmen ragt gespenstig ln das Mondlicht, und auf
einem Brett, über dem ei« Heidestra«ß hing, war in steiler,
großer Schrift zu lesen:

„Hier ruht ein echt deutscher Mann und sein treues
Weib, gemordet von Franzosen, weil sie ihr deutsches Va¬
terland nicht verraten wollten, die bis in den Tod Getreuen."

Beate war in die Knie gesunken. Mit zitternden Fin¬
gern steckte sie das Kruzifix tn den kahlen Hügel.

Sortenwahl, reichliche Düngung und gesteigerte Bsdenpstcge
der Ertrag an Gemüse noch wesentlich vermehrt werden.
Es sei daher an alle Grundstücks- und Gartenbesitzer die
Aufforderung gerichtet, soweit als irgend möglich dazu bei-
zmragen, daß Gemüse in möglichst großem Umsang erzeugt
wird.

Gestützt aus die guten Erfolgs, mit denen die im vo¬
rigen Jahre gehaltenen Bsrträge über vermehrten Anbau
von Grmiise begleitet waren, wird Herr Obftbauiuspekto»
Winkel« »»« in Ulm nunmehr

i» Haiterbach am LS. «. IS April ds Js . und
i» Nagold am 14. «. IS April

einen Gemüsebaukurs abhalten.
Ir an beiden Kurslagen werden morgens um G

Uhr aus den betr. Rathäusern Vorträge und alsdann
nachmittags vo» S Uhr ab Praktische Unterwei¬
sungen im Pflanzen una Säen des Gemüses fta'tfinde«.

Zu diesen, i« Vorjahr mit großem Beifall ausgerwm-
mene» Gemüsebaukursea« ecd-n die beteiligten Kreise,
insbesondere Krane« nnd Mädchen ans der betr.
Stadt «nd Umgebung sreundUchst eingelade».

Den 1. April 1Sl6. Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 1. April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei St . Elvi wurden englische Handgranaten¬
angriffe abgewiese».

Lebhafte Minenkämpfe spielten sich zwischen dem
Kanal von La Basste «nd Nenville ab.

Nordwestlich von Roye entwickelte die französische
Artillerie sehr rege Tätigkeit. Wir nahmen die
feindliche» Stellungen an der Aisueseont unter
wirksame- Fener.

In den Argonne « und im Maasgebiet fanden
heftige Artilleriekämpfe statt.

Unsere Kampfflieger schofle« 4 französische
Flngzeuge ab, je eincs bei Laonne und bei Mogevtlle
(in der Woevre) in unseren Linien, je eines bei Bille-avz-
Bois und südlich von Haucourt, dicht hinter der feindliche«
Front. — Der französische Flugplatz Nosnay (west-
lich von Reims) wurde ausgiebig mit Bomben belegt.

„Das letzte und einzige, was ich habe." schluchzte sie.
„O du Allerbarmer, sei gnädig meiner Not."

Betend lag sie auf den Knien, Herbert störte sie nicht,
er stand abseits und blickte wett über die Vogesen, hinw eg
in die Ebene, wo noch immer da» Geschützfeuer grollte.

Durch sein Fernglas konnte er da» Getriebe der Schlacht
genau beobachten. Er sah jetzt, wie die Deutschen wieder
neu« Batterien hervorzogen, wie sie ihre verderbenbringende
Schlünde wieder auf die Feinde richten und fühlte die Erde
erbeben unter dem Donner der Geschütze.

Dann zuckle er plötzlich zusammen. Mehrere franzö-
siche Flugzeuge zogen gespenstisch am nächtlichen Himmel
dahin.

Herbert hielt den Atem an. Ob man die Flugzeuge
denn da unten nicht bemerkte? Schon wollte ihn darob
wilder Zorn übeimannen. Da sandten plötzlich Scheinwer¬
fer ihre Lichtkegel auf die Wolkenwände.

Herbert atmete aus. Wie geblendete Fledermäuse flat¬
terten die Flugzeuge, die zum Erkunden aurgezogen waren,
hin und her. Und jetzt fing es da unten an zu donnern.

Ein wildes, zorniges Lied der Kanonen. Eins, zwei
Flugzeuge sausten alsbald getroffen hinab, und die beiden
anderen suchten ihr Heil tn der Flucht.

_ (Fortsetzung folgt.)

Wagen gewinnet
Schwäche zerrinnet—
Wage ! Dulde! — Die Welt ist dein.

E. M. Arndt.



ê eMrcyer rrrtegSscharchlatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Hiernach scheint es. als ob sich der russische Au¬

fturm zunächst erschöpft hat, der mit Lv Divisionen,
gleich über 500 000 Mann and einem für östliche Verhält¬
nisse erstaunlichen Aufwand an Munition in der Zeit vom
18. bis 28. März gegen aurgrdehnte Abschnitts der Hee¬
resgruppe des Generalieldmarschalls osn Hindenburg vor-
getrieben worden ist. Er hat dank der Tapferkeit und
zähen Ausdauer unserer Truppen keinerlei Erfolge erzielt.
Welche großen Zwecke mir den Angriffen angestrebtw.erden
sollten ergibt folgender
Befehl des russische« Höchstkommandiereude« der
Armee« a« der Westfront vom4. (17.) März Nr. 537.

Truppen der WestfrontI
Ihr habt vor einem halben Jahr, stark geschwächt, mit

einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den Vor-
marsch des Feinde» ausgehalten, und. nachdem Ihr ihn im
Bezirk des Durchbruchs bei Rolodeczuo aufgehalten habt.
Eure jetzige Stellung eingenommen.

Seine Majestät und die Heimat erwarten von Euch
jetzt eine neue Heldentat: Dir Vertreibung des Feindes
aus den Grenzen des Reiches! Wenn Ihr morgen an
diese hohe Ausgabe herantretet, so bin ich im Glauben an
Euren Mut, an Sure tiefe Ergebenheit an den Zaren und
an Eure heiße Liebe zur Heimat davon überzeugt, daß
Ihr Eure heilige Pflicht gegen den Zaren und die Heimat
erfüllen und Eure unter dem Joch des Feindes seufzenden
Brüder befreien werdet. Gott helfe uns bei unserer heilige»
Sache!

Generaladjutant(gez.) : Ewcrt.
Freilich ist es für jeden Kenner der Verhältnisse erstaun¬

lich, daß ein solches Unternehmen zu einer Jahreszeit begon¬
nen wurde, in der feiner Durchführung von eimm Tage zum
anderen durch die Schnceschmelzs bedenkliche Schwierigkeiten
erwachsen konnten. Die Wahl des Zeitpunktes ist daher wohl
weniger dem freien Willen der russischen Führung, als dem
Zwang durch einen notleidenden Verbündeten zuzuschreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der Angriffe
von amtlicher russischrr Stelle l?digltch mit dem Wittemngs»
«« schlag erklärt wird, so ist das sicherlich nur die halbe Wahr-
heit. Mindesten» ebenso wie der ausgewttchte Boden, sind die
Verluste an d m schweren Rückschlag beteiligt. Sie werden
nach vorsichtiger Schätzung aus mindestens 140000 Mann be¬
rechnet. Richtiger würded e feindliche Heeresleitung daher
sagen, daß die „große" Offensive bisher nicht nur im
Sumpf, isr.dern in Sumpf und Blut erstickt ist.

Valkankriegsscharrplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 2. April.

Arntlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Fay (südlich der Somme) kam ein, nach kurzer
Artillerievorbereitungangesetzter feindlicher Angriff in
unserem Feuer »icht zur Entwicklung. Durch die
Beschießung von Belheniville (östlich von Reims) verur-
sachlen die Franzvse « unter ihren Landsleuten erheb¬
liche Verluste, drei Frauen und ei« Kind warben ge-
lötet, fünf Männer, vier Frauen und ein Kind schwer
verletzt.

Im Anschluß an die am 30. März genommenen
Stellungen wurden die französischen Grübe « nordöst¬
lich von Haueourt in einer Ausdehnung von etwa 1000 Metern
vom Feind gesäubert. Aus dem östliche« Maur¬
use» haben sich unsere Truppen am 31. März nach sorg,
fälliger Vorbereitung in d.-n Besitz der feiudliche«

Ein österreichischer Dichter.
Auf den Schlachtfeldern in den Karpathen hat auch

einer die Todeswunde empfangen, der birher leise und
«nb kümmert seine Lieder vor sich sang undd n ein einziges
dieser Lieder mit einem Schlage in die Reihe der Unver¬
geßlichen erhob: HugoZuckermann.  Die Linder in
der Schule, die Soldaten aus dem Marsche, die Mädchen
in einer sehnsüchtigen Dämmerstunde, sie alle fingen das
„Oesterre chische Rrilerlied", das mit der dalladesken Intro¬
duktion anhebt:

Drüben sm Wlrserirand
Hocke» zwei Dohle» —
Fall' ich sm Dorsvsttand?
Sterb' ich in Po 'en?
Was liegt daran? !
Eh' sie meine Seele holen.
Kämpf' ich als Reitersmann.

Das Volk Hot es bereits seinem ewigen Schatz an
Gesängen einoerletbt und wahrlich, es mutet in seiner naiv'»
Ursprünglichkeit, in seiner poetischen und hinreißenden Ge-
walt wie eines jener unsagbar teueren Lieder an, die ei«
unbekannter Mund formte, so wie ein Vagel sein schwel-
Irrnde» Lied fingt, eine Melodie, geflossen aus de« Wun¬
derquell der Bolkepoefie.

Der Sä ?ger, eia erst Werdender, vielleicht«in zukünf¬
tiger Brentano Oesterreichs, ist tot. Wie des Aelplrrs
Iuchschrei zwischen den Bergen verhallt, wie der rasche,
kühne Flug einer Möwe über stürmische Welle«, so ist dieses

BerteibiguugS- und FlaukiernngSaulage» nordwest¬
lich und westlich des Dorfes Banx gesetzt. Nachdem in
diesem Abschnitt das französische Feuer heute gegen Morgen
zur größten Kraft gestiegen war, erfolgte der erwartete
Gegenangriff. Sr brach in unserem Maschinengewehr-
und im Sperrfeuer unserer Artillerie völlig zusammen.

Abgesehen von seine« schweren blntige» Verlusten, Hai
der Gegner bei unserem Angriff am LI. März an ««ver¬
wundete« Gefangene« LI Offiziere, VS« Man«
in deutscher Hand kaffen müssen undS Maschinengewehre
verloren.

Die beiderseits sehr lebhafte Fliegertätigkeit hat zu
zahlreichen, für un» glücklichen Luftgefechten geführt. Außer4
jeuseit- unserer Front heruntergeholten feindlichen
Flugzeuge wurde bei Hollebeke (nordwestlich von Wer-
wicq) ein englischer Doppeldecker abgeschoffe«, dessen
Insasse« gefauge» geuomme» sind Oberleutnant
Berthold hat hierbei das vierte gegnerische Flugzeug
außer Gefecht gesetzt. Außerdem wurde durch einen
Volltreffer unserer Abwehrgeschütze südwestlich von Lens
ein feiudliche- Flugzeug brennend zum Absturz ge¬
bracht.

Der mit Lmppen stark belegte Ort Dombasle -eu-
Argonue (westlich von Berdun) und der Flugplstz von
Foutaiue (östlich von Belfort) wurden ausgiebig mit Vom-
den belegt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
An der Front östlich von Barauowitschi war die

Gefechtstätigkeit reger als bisher.
BalkaukriegSschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 1. April. WTB. Amtlich wird berichtet

vom 1. April, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Olyka »ahme « österreichisch-ungarische
Abteiluuge» eine feiudliche Vorstellung, wmfen die
russischen Deckungen ein, zerstörten dis Hindernisse nnd
kehrten sodann wieder in unsere Hanptstellung zu ück.

Südöstlich von Siemikowce wurde der Versuch des
Feindes, seine Linien in einer Frontbretts von 1000 Schritt
auf Sinrmdtstanz oorzuschieben. durch Artillerieseuer und
einen Gegenangriff vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern setzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderseits wieder ein. Am Tolmeluer Brücken¬
kopf, im Fella Abschnitt und an der Dolomiteusront
kam es zu mehr oder weniger lebhaften Geschützkämpfe«.
Italienische Angriffe gegen dis Fwmstücke zwischen
dem großen und dem kleinen Pal und bei Schluderbach
wurden abgewieseu

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stelloertr. d. Thss des Generalstsbs:
von Höfer.  Fldmacschsll-Leuinsnt.

Milteleuropü.
Diesen Gedanken, der so rasch volkstümlich geworden

ist, daß er Gefahr läuft zum Schlagwort zu oerblaffen, be¬
leuchtet3. E. Freiherrs. Grotthuß innerhslb der „Fragen
an Deutschlands Zukunft", mit denen er des erste Lprilheft
de« von ihm heranrgezebenen„Türmers" eröffnet.
junge, hoffnungsvolle Leben, selbst ein rührend?« Gedicht,
oorübergerauscht.

Freunde haben den Nachlaß Hugo Zuckermanns ge¬
sichtet und seine Gedichte in einer Sammlung erscheinen
lasier,: (Gedichte: R. Löwit Verlag, Wien). Diese Tat ist
lobenswert, weil st« uns die Nähere Bekanntschaft mit dem
Dichter vermittelt, der hinter der ungeheuren Popularität
seines Liedes fast verschwunden ist. Und auch in allen an¬
deren Gedichten, die wohl aus viel s icherer Zeit stammen,
findet sich bereits der tiefe volkstümliche Ton, der im
„Reitcrlied" zu so ergreifender Wirkung gelangt. Biele
der gesammelten Gedichte sind unfertig, alle aber von einem
innigen Gefühl getragen. Es ist zwetsellss: Das „Reiter-
lied" ist kein „Zufallstreffer", hier hat der unerbittliche
Sieger Tod ein hoffnungsvolles Talent gefällt, das nahe
vor seiner Erfüllung stand. Denn die letzten Gedichte,
hauptsächlich kriegerische Motive, bewegen fich bereit« aus
einer viel höheren, künstlerisch schöneren Linie als die frühere«
und zeigen eine deutliche und bewußte Entwicklung an.
Eines der echtesten und ergreifendsten ist bas im Felke
gedichtete Soldatengrad:

„Sin schlichte« Kreuz
Zwischen zwei Ackrrsalten.
Bald schneit'«
Und deckt die letzte Spur
Don eine« , der zur Fahve schwur
Und seinen Schwur gehalten.
Der Regen wusch den Namen ab —
Verloren und vergessenl

„Mitteleuropa". Der Gedanke ist bestechend, mehr als
das, er ist vielleicht der fruchtbarste, der in den letzten Jahr¬
zehnten ausgetaucht ist. Er birgt Zukunstswögltchkeiten, an
denen nicht»oritbergegangen werden darf. Als erstes und
greifbares Ziel erscheint, bei oller Wahrung der beiderseiti¬
gen Selbständigkeit nnd Hoheitsrechtr die denkbar innigste
Verbindung, sagen wir getrost Verbrüderung des Deutschen
Reiche» mit Oesterreich-Ungarn. Das ist eis so außer
Frage stehende« Ziel, daß es sich»sn selbst versteht. Das
nächste ist die Anschweißung Bulgariens und der Türkei
an diesen Bund. Die Gemeinsamkeit der wirtschaftlichen,
nicht weniger da« Fehlen widerstreitender Interessen ssWts
dieser Verbindung Festigkeit und Dauer verbürgen. Sie
könnte als ein Machtgestirn ersten Ranges auch genug
Anziehungskraft ausiibsn, um noch andere Staaten zum
Anschluß zu bestimmen. Und da wäce der Gedanke«n
die germanischen Staaten des Nordens, Schweden, Nor¬
wegen, Dänemark und Holland, der Nächstliegende und
natürlichste.

Ich kenne den Einwand und unterschätze ihn nicht:
daß diese Staate«, mit Ausnahme Schwedens, n«s wrnig
gewogen find, ja vielleicht in der Mehrheit ihrer Bevölke¬
rung nichts weniger sl» gewogen. In Norwegen selbst ist
das Wort geprägt worden undi« Umlauf: „Der mächtigste
Mann Norwegen« ist der britische Gesandte". Und von
Dänemark stellt ein Schwede in „Stockholms Dagblad"
fest, daß man fich dort als unabhängige Nation „selbst
aufgSbe". In alles Schichte» herrsche ausgesprochene Ab-
»eignng gegen Deutschland, nicht aber wegen Südjütlands",
sondern weil Deutschland den ruchlosen Krieg angesaxgen
habe, weil deutsche Truppen in Belgien furchtbare Greuel
verübt hätten. Man glaube in Dänemark dies alles: „wett
England so stark ist. daß es gefährlich wäre, anders zu
glauben". lieber den Untergang des Luftschiffes„L IS"
Hab« man in Dänemark Freude empfunden. — Das ist
heute so, unter dem englischen Druck und der englischen
Suggestion von Deutschlands doch unsermeidlicher Nieder¬
lage und folgender Aufteilung. Es soll auch nicht geleug¬
net werden, daß alt« Abneigungen gegen uns und Neigun¬
gen zu England Mitwirken. Muß das aber immer ss
bleiben? Werden diese Völker auch einem unterlegenen
England ihr«, » ohl heute schon nicht immer ganz freiwilli¬
gen Sympathien bewahrt haben? Diesem England, das
ihnen ss handgreiflich zu Gemüts geführt hat, wie seine
heiße Lieb« zu den „kleinen Staaten" in Wirklichkeit fich
bewährt, und was es zu bedeuten Hst, seiner übermütigen
und schonungslose» Wtvkürherrschaft zur See schutzlos preis-
gegeben zu sein? Sollten sie nach solchen Erfahrung«:
nicht das Bedürfnis fühle», sich einer Miichteverdindung
anzuschließe», deren i« Siege bewährte Kampfkraft durch
Zuwachs dieser Königreichez« einer übrrwättigende» ge¬
steigert würde? Seltsam bedeutungsvoll berührt es, daß
der gleiche Gedanke von einem leitenden Staatsmanns der
entgegengesetzten Windrichtung aus gesprochen wurde. Es
ist kein anderer als der bulgarische Mmislrrprästdent Rs-
dosiawoff, der dis Linie mit des betonten Worten gezogen
Hst: „Bon Skandinavien bis Bagdad". Niemand wird
diesen Staatsmann für einen vorlauten Jüngling halten.

Indessen haben wir es hier mit den werbenden Ge¬
danken zu tu», sie von Len Anhängern der Mitteleuropa-
Politik vertreten werden. Diese stützen sich auf den tzruie
bestehenden Bierbund: Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bul¬
garien. Türkei. Durch diese Verbindung glauben sie aus
die „Freiheit der Meere", insbesondere der Nordsee, nicht
mehr unbedingt angewiesen zu sein, d« sie zu einem guten
Teile durch den Eisenbahnverkehr auf dem Landwege und
durch die Schiffahrt auf der Donsu ersetzt, der Schwerpunkt
sozusagen von der Nordsee auf das Mittelländische Meer
verlegt werden würde. Nun können sie sich aber doch der
Einsicht nicht verschließen, daß dieser „Ersatz" immerhin
recht fragwürdig und eigentlich kein Ersatz wäre, aus dir
„Freiheit der Meere" nicht verzichtet, di« Sseryrannis Eng¬
lands auch durch den Bierbund nicht gebrochen werden kam«.
So mnß die „Freiheit der Meere" am Ende doch erst er¬
rungen« erden, und — steh, da» Gute liegt so nah. Nichts
leichter: die Freiheit der Meere „erringt" man ganz einfach

Soldatengrad, Soldatengrad,
Das keine Tränen nässen."

Dieser junge österreichische Advokat, der natisnettc
Schwärmer, der für die jüdische Renaissance lebte und litt
und für Oesterreichs Sache fiel, zeigt in einer seltsam«!
Mischung die Kraft eines Barden, die Süßigkeit eisos
Troubadours. Noch war er a« Wege zur Höhe, sl« ihn
die Kugel traf, die Kugel, die nns in einer kurzen Spanne
Zeit die Blüte der Nation genommen hat. Biel hat dieser
lirdertrunkene Sänger nicht hinterlasssn. Die Allzukritischs«
sagen: Nur «in Gedicht. Aber man kann nur ein Gedicht
hinterlassen nnd der Welt damit ein Geschenk von un¬
schätzbarem Wert« geben, mehr als habe man zehn Bände
und eines Lebens Arbeit zurückgelossen. Nur ein Lied,
wohl, aber ein Lied, Las wie keines die Stimmung dieser
gewaltigen Zeit wiedergibt und das späte Enkel mit Weh¬
mut finge« werden. Und von wie vielen von denen, die
der große Sieger Tod jetzt gefällt hat. ist zu sogen, daß
auf ihrem Grabe ein Lied, ein ewiges Lied erblüht ist, das
über de« Wechsel der Zeit hinweg Gemeingut Ler Nation
bleibkÄ wird. So wolle» wir ihn in diesen Zeile» de««
grüßen, den begnadete» Kämpfer, den Götterlisbling, den
der H'mmel früh und ehrenvoll berief, wollen ihm für die¬
ses „Retterlied" danken, da« zu jenen unvergänglichen und
entflammten Schlachtltedem gehört, wie die „Marseillaise",
wie das Hauff'sche „Morgenrot", wie das Körnrr'sche
„Gebet vor der Schlacht".
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durch Verständigung mit England ! Das Ti des Kalumbus.
Daß uns das » icht früher eingefallen ist ! Mau könnt«

zwar eiuweudeu , dazu brauchten wir den Dterbund nicht,
brauchten mir mit England und der ganzen Welt nicht erst
Krieg zu führen . Aber man nimm !'« halt mit , man kann
nie Hasen genug aus einmal jagen , und wenn « an dann
deinen erlegt , find — die Hasen schuld . Wie deutsch ist
dach da « Märchen », « ..Hans im Glück " , der sich an dem,
was er glückhaft gesunde » hat , nicht genügen , von alle « ,
was er bei andern sieht , blenden läßt , nach überallhin die

Hände susstreckt u»d schließlich, der arme Narr ! — mit
leeren Händen heimkehrt.

Kann denn kein Gedanke kn gerader Linie zu Ende
gedacht werden ? Was dir Zukunst bringen wird , mag die
Zukunft bringen , jetzt geht 's gegen England , der Hierbund
Ist aus de« Kampfe gegen England geboren und soll ein
Kampfmittel und eine Drohung gegen England bleiben . Cr
verliert ftine Anziehungskraft sür die anderen Staaten , ist
für sie entwertet in dem Augenblicke , wo der englische
Falschspieler van der Partie ist. Entscheidend für ihren
Anschluß muß der Wunsch sein, beim Bterdunde Rückhalt
und Schutz gegen England zu finden . Hat sich der Bier-
dund aber mit England „verständigt " , fs liegt er für die
«Aderen doch sie ! näher , sich auch mit England zu „ver¬
ständigen " , und zwar unmittelbar mit England . And sollten
ste noch irgendwelche Bedenke » habe », so wird England
schon dafür sorgen , daß ihnen das „viel näher " liegt . E«
wird , sobald es sich nur mit de» Tierkunde „verständigt"
Hst, auch mit Liebe dahin wirken , daß es bald die Führung
in diesem Bunde sn sich reißt , ihn zu eine« Werkzeuge
seiner bervähte « Hauspolitik umdreht , indem es die einzel¬
ne» Glieder einzeln bearbeitet «nd den einen und anderen
zu sich hkküberzikht . Dann dürfen wir uus zwar rühmen,
die Sach « erfunden zu habe » . England aber sich der glück¬
lichen Nutznießung erfreuen . Gin Ritt in« alte romantische
Land — : „Blau blüht eln Blüweletn " .

Mr dürfen schon sicher sein, daß England , auch ohne
„Be -stiindigMg " mit «ns . seine stärksten Künste spielen laßen
wird , den Vielbund aus einen Drei - , Zwei - und schließlich
Einbund 8bzu « I »1ierer!. Darf man die englische Politik
sür so dumm kaufen , daß sie das alles ncht versuchen würde?
Gewöhnen wir uns doch endlich ab , immer nach «ns selbst
zu urteilen , dis wir dergleichen schon suZ Anstandsyesühl
nicht täten , welche« aber manchmal schon mehr sträfliche
Dummheit ist. Dürfen wir überhaupt unsere Zukunft auf
auf andere «, als aus dis eigene Kraft gründen ? Keine
Frage , wir haben das volle Vertrauen zu unseren Bundes¬
genossen , die freudige Zuversicht , dsß unser Bündnis sich
auch über den Krieg hinaus in Treuen fest bewähren wird.
Aber — Bulgarien und Türkei sind nicht Deutsches Reich,
— auch Oesterreich -Ungarn ist es nicht ; der Suezkanal und
Aegypten grenzen an türkisches , nicht an deutsches Gebiet,
und was die Zukunft in ihrem Schoße noch birgt , weiß
kein Mensch . Stellen wir also den Bukd als Aktivposten
in unser « politisch ; Rechnung ein , so tun wir das Richtige;
bauen wir aber unsere ganze Politik darauf , so bauen wir
ans Möglichkeiten , die zwar Wahrscheinl chkeiten , aber keine
Gewißheiten sind , und verlassen den Boden der Tatsachen.

Große WsWmMe ms EnMd.
WTB . Berlin , 1. Ap i!. Tel . Inder Nacht vom 31.

März zum 1. April hat ein Marinelustsch ssgeschwsder London
und Plätze der englischen Südostküste angegriffen.

Die City von London zwischen London und Tower-
drücke , die London Docks , der nordwestliche Teil von
London mit seinen Truppenlaaem , soiv' e Industrie « lagen
bei Enfield und die Sp ergstoff -Fabriken bei Walrhsm-
Abbey , nördlich von London , wurden ausgiebig mit Bom¬
ben belegt . Des weiteren wurden über Lowestost , nachdem
vorher eine Batterie bei Stowmarket , nordwestlich von
Harwich , erfolgreich angegriffen wurde , eine große Anzahl
Spreng - und Brandbomben geworfen , eine Batterie bei
Gambndge zum Schweigen gebracht und dort ausgedehnte
Fabrikanlagen angegriffen . Endlich wurdru die Hafen-
anlagen und die Befestigungen am Humber mit Bomben
belegt , 3 Batterien wurden dort zum Schweigen gebracht.
Die Angriffe harten durchweg sehr gute » Erfolg , wie von
unseren Luftschiffen durch die einwandfreie Beobachtung
zahlreicher Brände und Einstürze sefigestrllt werden konnte.
Trotz Überaus heftiger Beschießung sind alle Luftschiffe bis
aus „L 15 " zurückgekehrt . „L 15 " ist nach eigener Mel¬
dung angeschoflm gewesen und mußte vor der Themse aus
das Wasser niedergehen . Die von unsere » Srreitkrästen
»«gestellte» Nachforschungen sird bisher vergeblich gewesen.

Der Chef des AsmiralstabZ der Marine.

Berli » , 2. April. (WTB . Amittch.) In der Nacht
vom 1. >um 2. April fa »d ein erneuter Marine Luft
schiffaugriff auf die englische Oftküste statt. Dte
Hochöfen , Groß Eisenwerke und Juduftrieanlageu
ö« ^u ?ufer de« Tees-Flusses, sowie dre Hofenanlagen
mi Mid - tesborongh und Sunderland wu d n 1*/,
Stunde « lang » h Spreng - u . Braudbowb « belegt.
Starke Explosionen , Emstürze u . d Brände ließen

des Anguss » deutlich erkennen . Trotz
lebhafter Beschießung sind wrd :r Verluste noch Beschädi¬
gungen etngrlreten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Seekrieg.
London . 31 . März . WTB . (Reuter .) Die Besatzung

der norwegisches Ba,k Lendfield , die von einem deutschen
Unterseeboot versenkt wurde , ist in Dover eiigetroffev . Tin
Däne berichtet , er habe sich vier Tage und drei Nächte auf
mm Unterseeboot besimde ». Nach seinen Mitteilungen er¬
hielten die Leute dvrt zweimal Speisen täglich , wurden aber

im übrigen leidlich gut behandelt . Sie lrbien in der Tor¬
pedokammer »nd gewöhnten sich so sehr an die Torpedo «,
daß ste tagsüber darauf saßen und nachts darauf schliefen
Die Deutschen hätten ihnen erzählt , daß kein britische«
Kriegsschiff auf See sei, nicht einmal ein Zerstörer . Aber
ste hätten sich geirrt , denn noch am selben Nachmittag wurde
dar Unterseeboot von einem britischen Zerstörer verfolgt.
Ich habe , sagte der Däne , niemals ein so schneidiges Ma¬
növer gesehen , als wie die Deutschen tauchten : ungefähr
200 Fuß in eiwa einer Minute . Wir blieben drei Stunden

unter Wasser und das war eine ängstliche Zeit . Wir sarr-
gen , um unseren Mut zu heben . Nach vier Tagen brachten
uns die Deutschen aus die norwegische Bark Silas.

Washington , I . April . WTB . Die Bereinigten Staa¬
ten haben bei Deutschland ar-gefragt , ob ein deutsches Un¬
terseeboot den „Manchester Engineer " versenkt habe.

Klewe vermischte Nachrichten.
Wien , 31 . März . WTB . Kaiser Franz Joseph

empfing Herzog Philipp Aldrecht von Württemberg in Pri¬
vataudienz.

Berlin , 31 . März . WTB . Im Hsupiausschuß des
Reichstags machte der stelloerir . Kriegsminister von Wendel
u . a . eine Reihe vertraulicher Ausführungen über unsere
Verluste . Ersatzverhältnisse »nd Munitionsversorgung , die
bewiesen , daß wir mit vollem Verträum der weiteren Ent¬
wickelung des Krieges erttgeasnsehen können.

Berlin , 31 . März . WTB . Im Sleuerausschuß de,
Reichstags teilte Staatssekretär Krötke mit , daß der Porto¬
vertrag mit Oesterreich gekündigt sei und die Verwalt uvg
sich bemühe « werde , neue Einheitssätze mit Oesterreich zu

vereinbaren.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 3. April 101S.

KWWWM « hveutafrl. « WWNW
Arllllerte -Leutuant August Pollich von Baisingen,

Sohn des Hauptlehrers ln Gmünd , erhielt das Eiserne
Kreuz 2 . Kl.

Dr . Sproll , Titnlarbischof v . Almira . Am
30 . März liefen in Rotte, -bürg von der Apostolischen Nun¬
tiatur in MLuchen die päpstliche « Bullen  eln sür den
neuen Weihbischof Dr . Sproll.  Sie find datiert
vom 3 . März , kalligraphisch auf Pergament geschrieben
und mit schöner Initiale geziert . Unterschrieben find sie
vom Kanzler der römischen Kirche , Kardinal Caggiano und
vom Sekretär der Konfistorlaikongregation , Kardinal ds
Lai , sowie von zwei päpstlichen Protonotaren ; an seidener
Schnur hängt das groß « päpstliche Bleifiegsl . Sn der
Hauptbulle ernenn » der Papst , wie die „Rottend . Ztg ."
berichtet , den Generalvikar Dr . Sproll zum Titulor-
bischof von Almaris  und zum Aux limbisches des
Bischofs von Rott nburg . Elfteres entspricht dem Gebrauch,
den Weihdischöfen eine zur Zeit in den Händen der Un¬
gläubigen befindliche ehemalige Diözese Zum Titel zu geben,
weßwezen ste Titularbtschöse sder Bischöfe in partibus in-
fidelium heißen . Blmirs liegt in Syrien und gehörte zum
berühmten Patriarchal Antiochien , das aber heutzutag auch
nur mehr einen Titualpatriarchsn hat , der i» Rom residiert.

HindenbnrgtaZ . Am 7. April blickt Generalfeld-
msrschall von Hmdenburg auf 50 Jahre erfolgreicher Tä¬
tigkeit im deutschen Heere zurück . Ueberall in unserem
Vaterlands wird man dieses Ehrentages des volkriümlkch-
lichsten Heerfthrers mit dankbarer Freude gedenken . Nicht

nur mit Morien , danken wollen wir dem Manne der Tal,
mit Taten ! Unser Wüttt . Landesoerein vom Roten Kreuz
wiil aus A ttaß dieses Tage « Zigauen . Zigaretten und Ta¬
bak als Festgruß an unsere und Hindenburgs T̂ruppen
hinamgeben . Die Mittel sür diese Sendung sollen vor¬
nehmlich durch die Raucher ausgrbraucht werden . An Liese,
die den Wert de« Tabaks aus eigener Erfahrung am besten
zu schätzen wisse» , erseht die Aufforderung und Bitte , dem
Roten Kreuz sür diesen Zweck einen Betrag zur Verfügung
zu stellen , der mindestens d m täglichen Aufwand de» Ein¬
zelnen für Zigarren oder Tabak entspricht . Aber auch die
Nichtraucher » erden zweifellos gerne ihr Schersletn dazu
beitrugen . um unseren tapferen Feldgrauen am Ehrentags
unsere » Hindenbura eine kleine Freude zu bereite «. Gerade
sie, die durch ihr' Nichtrauchen so manches bisher erspart
haben , werden ganz besonder « gerne von diesen Ersparnissen
einen kleinen geringfügigen Teil denen draußen im Felde
zur Verfügung stellen? Zur Durchs hrung des Planes wird
die Woche vom 30 . März bis S. April  in Vorschlag
gebracht . Zur Entgegennahme »on Beiträgen sind in dieser
Zeit dte einzelnen Sammelstellen in Stadt und Land —
in Nagold die Bezirkssammeistelle — gerne bereit . Haupt-
annahmrstelle in Stuttgart : Königrbou , Eingang Fürsten»
straße , ebener Erde . Gute Zigarren , Zigaretten und Tabak
in ganzen Packungen wrrden in dirser Hindenbmg « ochr
von der Ltedesgaben -Ablettung de» Roten Kreuze « im Kö-
nigsbau ebenfalls gerne entgegeugenommen . ( Siehe An¬
zeigenteil .)

^ W ldberg . Karl Stickel,  der am 5. Jan.
1S15 eine schwere Verwundung am Arm bekam , « urde

durch die Uebrrsen - img des Eisernen Kreuts erfreut.
Mit der Silk . Verdienst -Mrdoille wurde Albert Welk

susgszeichnet . Zum Unteroffizier « urde befördert Eugen
Nemminger.

«ns de» Nachbarbezirke» .
Unterjettinge » . Dem Gefreiten Paul Haarer,

Hauptlkhrer hier , btt her mit der Silbernen Verdienstmedaille
ausgezeichnet , wurde sür treu geleistete Dienste und tapfer»
Verhalte « vor dem » einde das Eiserne Kreuz verliehe « .
Wir gratulieren k

r Dettenhausen VA . Lüvtvgen . Fum Orrsoolpeyer
ist Schultheiß Kviser vo« Hogelloch gewählt worden.

r Oberndorf . Bei einer i» den letzten Tagen hl«
»orgenommenen Einwohnerzählung wurden ohve Militär
und Kriegsgefangene 6654 Personen — 4372 männliche
und 2282 weibliche — sestgestellt. — Das Gasthaus zu«
„Hirsch " ist von dem Besitzer . Weiuhäudler Adolf Lew-
perle , um de« Preis von 45000 an Gemeinderai Schrift¬
setzer Schau , Vorstand der Vereinigten Serverkschaslen , ver¬
kauft worden . Die Uebergabe erfolgt am 1. Aug.

Landwirtschaft, Handel»nd Verkehr.
Nagold , 1. April . (Wochenmarkt.) 1 Psd . Süßkuttrr S

und 1 Ei 18
Die hohe » Herstell » « gskoste « und die außergewöhnliche Preto-

fteige ung des holzfreien Papiers haben dazu bcigetragcn, daß auch
die Schulhefte teurer geworden sind. Die G. W . Zaiser'sche Buchhdlg.
verkauft deshalb ihre Schulhefte ab I . April zu IS bez» . 20 das
Stück.

Tpr » » ggeld . Da » Stabtschulthcißenamt Nagold teilt «ns « it:
Das Spuinggeld , das der Sarrenwürter vom Tierbesitzer anzusprechen
hat, ist gemäß Eemrinderatsbelchlusses »om 22. März ISIS mit so¬
fortiger Wirkung wie folgt festgesetzt worden : sür eine Kuh oder
Kalkt», die man selbst dringt (wie bisher) 20 >4 . Für eine Kuh
»der Kalbin , die der Farrenwärter im Stall des Tierbesitzerz hole»
und wieder zurücksührenmutz (wie bisher , <0 Für eine Kuh
»der Kalbin , dir von auswärts in hiesigen Farrenstall gebracht wird
lwie bisher) 40 /H. Für ein Mutlerschwetn von hier (seither SO
jetzt 1 SO Für rin Mutterschwein von auswärts seither t
20 /H) jetzt 2 Für eine Ziege von hier (seither 12 4 ) jetzt 20 / g.
Für eine Ziege »on auswärts (seither 30 ^ ) jetzt 40 >4-

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L .S .)

Berlin , 3. April. Tel . Aus dem Haag wird der
Tägl . Rundschau gemeldet : Eine merkliche Klärung
der Politische « Tpuuuuug in Holland ist , soweit
«sch den Wen.ge» dem Privatveikehr zur Beifügung steh¬
enden Nachrichten beurteilt weiden kann , «och « icht eiu-
getrete ». Die Blätter bringen keine Meldungen über die
Lage . Da » Amsterdamer „Handelsblad " hat den englische«
Gesandten im Haag um eme Arußerunz über dte Lage
gebeten und folgende Antwort erhalten:

E « ist mir nicht bekannt , daß irgend ein aus der Pa-
riser Tagung gefaßter Entschluß , noch irgend eise Maß¬
nahme die zwischen rmiuer Regierung und der nleder-
löndischen Regierung bestehenden guten Beziehungen
schädigen ,kan « .

Drß auch diese Aeußerung , die offenbar beruhigend
wirken soll, nur problemsirischen Wert hat , liegt aus der
Hand . Während dte eigentliche Ursache durch die amtliches
Stellen noch immer geheim gehalten wird , werden die «ili-
tärische » Maßnahme » fortgesetzt . Die Garnisonen
und Arlilleritdepors haben große Mengen Feld - und schwere
Artillerie ssrtgesührt . Diese Transporte dauerten noch am
Samstagvormittaq fort . Starke Artillerie wurde an der
holländischen Küste aufgestrllt . Das M litör ist mit um¬
saffenden Uebnrrgen , Bau von Unterständen «sw. beschäftigt.
Die Flottenübungen werden von Kriegsschiffen bewacht.
Der Schiffsverkehr im Kana ! hat durch die Engländer keine
neue Unterbrechung erfahren . Man hört überall heftige
Ausfälle gegen England . In dieser Hinficht >st fett
der Versenkung der „Tubantia " und „Palembang " ei»
vollständiger Umschwung eingetreten. Im übrigen ist
die Gtimmnng gedrückt . Vielfach hört man Vergleiche
zwischen Holland und Griechenland.

Köln , 2. April. WTB . Die „Kölnische Zeilun,"
meldet von der holländischen Grenze vom 2 . April : Glaub¬
würdigen Nachrichte » zufolge ist Mitte Februar west,
ltch der Orkney -Inseln ei « englischer Panzer¬
kreuzer der „Cou » ly " Kl "sse auf eine Mine ge¬
laufen « nd gesunken . Dem B -r ehrmn nach soll
es sich um den Panzerkreuzer „ Donegal " Handel « .
(Der englisch? Panzerkreuzer „ Donegtt " Ist 1902 vom Sta¬
pel gelaufen und verdrängt einen Raumaehslt von 9950
Tonnen . Seine Schnelligkeit betrug 24 39 Mril n in der
Stunde . Die Besatzung zählte 530 Köpfe . Der Kreuzer
war 134 Meter lang , 20,1 Meter breit und halte eine«
Tiefgang von 7,5 Meter .)

Wie » , 2. April . WTB . Amtlich wird berichtet vom
3. April 1916:

Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Di ? Lage ist unverändert . He »ie früh warfen feind¬

liche Flieger Bombe » auf Adelsberg ab. Zwei
Männer wurden getönt , mehrere oeiwundet.

r Calw . Am Freitag »achmittag ist das gesamte
Unwesen des Landwirt « Matthä «, Reinhardt samt Stall
und Scheuer in Ssmmenhardt , wäh -end der Besitzer aus¬
wärts bkschästijft wer , niederzebrennt . Mit Mühe « urde
da » Vieh geborgen . Dank der eifrig, « Lättgkktt der
Feuerwehren »on h er und Zsvelstein konnten die sehr ge
sährdete » Nachbarhäuser gerettet » erden.

Büchertisch.
Deutsche Stimme « an - dem Elsaß . Gesammelt von

O . Michaelis , Pfarrer i« Metz . (E wetterte Aus¬
gabe .) 13 .— 15 . Trus -nd , (Volk schlisien zum großen
Krieg . Heft 21/22 .) 8°. 40 S . 20 Pi . — Berlin
W 35 , Verlag des Evan ?;, ! sehen Bundes.

Z» kr ziehen kurch kie S . W . Zaiser'sche Buchhandlung , Nagold.

Mntmatzl Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Zeitweilig trüb , trocken und mild.

FS , bk Schrtstle'.tung vrr«»t« srtNch: N. Lsch 0 r ». — Druck and
Bertag der G. W. Zaiser 'scheu Bachkrnckrret(Karl Zäher ), « Wvlb.
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Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung
Einen

Nagold.

ketr. die Verhütung von Walddräuden «nd das
Verhalten bei Entdeckung derselben.

Anläßlich des Beginns der « ärmeren Jahreszeit werden fslgende
Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuchs, des wiiktt. Forstpslizeigesetzcs
und der wültt. Waldfeuerlöschordnung in Erinnerung gebracht:

1) Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bestraft, « ec VarsStz-
kich Gebäude Barräte von land» . Erzeugnissen, Früchte auf de«
Felde. Waldungen in Brand setzt.

2. Wer durch Aahrkisstgteit einen Brand herbeisührt, wird « 11

Sestraf

Kuppingen.

Stimmholz-
Vcrkillf! ML

Am Dienstag , den 4. April 1916
kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:

Tannen -Langholz,
etwa L« 8 Fest« . Säg - und Bauholz.

Am Mittwoch, den5. April 1916:
Eichen:

» Stück I Kl.

Buchen:
»0 Stück I Kl. mit 28
4S II. 0ff „ »2
AL III. fff -- 18
S IV. oo -- » ,48

u Birvi. ? Weil md is ei-e»e Wagierftaege«.
Zusammenkunft am 4. April an der Straße Kuppingen-Ober-

jettingrn, am 5. April am unteren Waldrand der Staatsstraße Herren-
br»g—Nagold, je vormiitaags 10 Uhr.

Gemeiudrrat.

kleine « ud große

^ Ausgaben,

bei G . W . Zaifer , Buchhandlung , Nagold.

LehrjiliW
sowie

WM
sucht Gottfr . Klingel,

Möbelschrciner.
Heftnanis öks zu l Jahr oder mit Geldstrafe vis zn SVO*6»ft.

Z. Mit Geldstrafe vis z« 60 ^ oder mit Kaft vis z« 14 Tagen
»ird ßestraft, wer
L. in gefährlicher Nähe von seuersangenden Sachen(wozu auch der

Wald zu rechnen ist) Feuerwerke abbrennt;
1». mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten wird

(als unverwahrtes Feuer ist auL eine brennende Zigarre »nd
eine angezündkte Tabakspfeife ohne Deckel oder mit offenem
Deckel anzusehen) :

c. i« Walde brennende oder glimmende Gegenstände(z. B. noch
brennenden Zigarrenstummel, noch glimmende Pfeisenasche, bren-
nendes Zündholz) fallen läßt, foriwitst oder unvorsichtig hand¬
habt:

4. im Walde oder m gefährlicher Nähe derselben im Freien ohne
Erlaubnis der Forstpolizeidehörde Feuer anzündet.

H Mit Geldstrafe vis zu 150 oder mit Kaft wird bestraft, wer
Waldslächen oder Felder, welche an Waldungen angrenzen, ohne
Erlaubnis der Forstpolizeidehörde abbrennt,

ö) Wer ei»«r» WakdVrand ivaßrnimmt. hat , wen» es ihm
Nicht geNugt, das Armer sofort zs lösche», so schnell als « ög
kich dem Hrtsvorst her der Nächste« Gemeinde aber de« A«-

Tündringen.
Unterzeichneter verkauft ca. ISO

Quadratmeter saubere, trockene

15, 23 und 30 mm stark, sowie
einen zw irüdrigen

Schubkarren
Schreiner Lohrer.

Hindenburgtag.
Am 7. Apil  blickt der Generalfeldmarschaöo. Hindenburg auf

50 Jahre erfolgreicher Tätigkeiti« Heere zurück.
Der Landesoerein vom Roten Kreuz will au diese« Tag Zigarre «.

Zigarette « «nd Tabak als Festgruß an unsere Tr»ppen im Felde
htnausgeben. Die Mittel htefiir sollen vornehmlich durch die Raucher
aufgebracht werden.

Es ergeht an die Raucher die Bitte, dem Roten K?euz für diesen
Zweck einen Betrag in Geld oder Tabak oder Labakfabrtkaten zur Ver¬
fügung zu stellen, der mindesten« de« täglichen Aufwand de« Einzelnen
für Zigarren usw. entspricht. Aber auch Nichtraucher werden wohl gerne
ihr Scherflein hiezu beitragen.

Beiträge werden von der Bezirkssammelstelle und dem Unter¬
zeichneten enlgegengenommen.

Nagold, den 29. März 1916.
Der Bezirksvertreter:

Obrramtmann Kommerell.

Sulz OberamL Nagold.

SGWmii-Terdns.
^ „Die n"Reise durch'
I den Schwarzwald ."

watt des Nächstgekege«,« Hrtes A»z»ise z« « achem.
ischuug eine- Wald-6) Jeder « ««» ist verpflichtet, zur Lös

brande » auf Aufforderung der zuständige« Beamte«
Hilfe zu leiste«, soweit dies ohne erheblichen eigenen Nachteil
geschehen kann.

7) Wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne
genügende Entschuldigung nicht nachkommt, oder bei einem
Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten zur
Hilfeleistung nicht entspricht, obschon er der Aufforderung ohne
erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten könnte, « ird mit
Geldstrafe bi- zu sechzig Mark »der mit Hast bi- z«
vierzehn Tage » bestraft.
Als Mittel zur Löschung kleiuer Bobeufeuer , z. B . zur
Löschung von brennendem dürre « GraS , breuueuder
Laubstreu , empfiehlt sich das AuSschlage» de- FeuerS
mit Busche« von Tanne «, Fichten «sw.

Das städtische Forstschutzperfoual ist augewiesen, bei Ber-
sehlunge« gese» die oben genauute « gesetzlichen Bestimmuu-
ge» uuuachfichtltch eiuzuschreite».

Sen 31. März 1916. StaM-Axt: Mer.

Die Gemeind« verkauft am
Donnerstag»6. Aprild. 3 ., mittags 11A.
einen schweren

Farren.
Angebote sind mit der Aufschrift„Echlachtfarren" bis spätestens

am Berkausstag, vormittags 11 Uhr beim Cchultheißrnami einzureiche«,
wo such dis Bedingungen eingesehen werden können

Gemeinderat.

Unterjettingen , 2. April 1916.

rctuer-Anzsige
Ttefbetrübl geben wir Verwandten, Fre»nden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser
lieber Gatte und Vater i

Ein Gesellschaftsspiel mit far¬
bigen Ansichten, für Jungu. Alt
gleich interess mt. Der Weg führt
durch alle für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu allen
wichtign Aussichtspunkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weißes
Band mit aufgedruckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechts
von farbigen Ansichten—darunter
auch «tue von Nagold — um¬
säumt. Das Schwarzwaldspiel
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung,  die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonders willkommen
dürste es in den Kreisen der
Schwarzwaldsreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Johann Marti»Renschler
heute früh 8 Uhr im 66. Lebenjahr sanft in dem
Herrn entschlafen ist. j

In liefe: Trauer:
die Gattin: Emilie Renschler . geb. Oefterle«
die Söhne: Marli»

Friedrich j Z' im Feld-
Wilhelm

die Töchter: Emilie «. Rosa !
der Pflegesohn: Jakob Maurer , z. Zt. beimE. Res. 119!

mit Frau Mari «, geb. BaiLinger. !

Beerdigung Mtttwochnachmittag2 Uhr. z

Preis ^ 3.S« .
Vorrätig bei

« . A . Laiser.
Buchhdlg., Nagold.

Haiterbach , den 3. April 1916.

Danksagung.

Letimig gsrsnt. IS. April ISIS.
71870el<ljsevinve mit rus blk

Itauplxevvinne bsr Xtsrk

Nachdem wir unserel. Gattin und Mutter!

EMM Glllekilllst

or

zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns,
allen lieben Freunden und Verwandten für die
uns erwiesene, überaus tröstliche Teilnahme, für
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬

wärts und die vielen Blumenspenden den herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Ae tiestrauerndeil Hinterbliebenen.

12 Läsrk.
?orto u. leiste 20 kkx., ru be¬
zieh. öurch<t. Oenersluxeutur
ISiibweickktt.Stllttgstt
UarlitUr.k, p«rnipr«cksr 1921

sovie slleVerksuikstellea.

fiese Mere ZdnSelsclmle Lrlv.
i. vilrtt . Lebvsrrnr . p6ll8i0UNt . ÜSArtiuäet 1908.

Lsk »uut«8 Institut 1. Kiduxss.

Nul-MeilllllI: Zrs»-el5-Adteil«»g:
6 wsuatl . Kuucisl«Kurse,
krakt . vsbuuxskoutor.

30

Skiassixs Ksulsobuie mit Vorbs-
rsituux ü. llüuiäbr.-Liaiusu.

Krlexsluralickeu erd.rvevkvutspr.vorder,k.neuenI-vdeusderuk.
^.usgss.Lrkölgv.—VorsAl.Vsrxü«8.—OivsauäsWbsologs.
krospskt« äareb äiv Oirvlrtorvu 2ügsl uuä kisvdvr.

Ä6. 4prlt 1916.

Sendet Büchev
ins Feld!

Märchen- «nd Kinderbücher
empfiehlt tu allen Preislagen und in großer Auswahl

HV. Luisvr , LuokdauälruiL.

Utschrist tch
AÜ Avsaahw

K-,uv- und 3

Kre» viertel?
Hi« mit Träg
L.SS imB
»dtb 10
>.W -E, im i

v.Mrücmdergl
'ÄErs-Ab»m

Berhäi

4L' 79

Den Si
«m Vordruck
Mer die An
von Mohn ?

Ms mL
liegt sowohl
l>ohen Proze
der LanLwiri
saat ein auß
ausschuß für
lin ist bereit,
Vorrat reich'
Uisern. kann
jeweils zur
mohn oder '

Da die
Monats Ap
äußerst drin«
schlurrgen ar
gebracht wer
müchung in

Ein ett
die Stadt - «
pflanzlichen

Den 3.

welche mit -
März 1916
Rückstands
iNNsrt. Bei
vormittags
berücksichiigi

Den 3

Bekaun
Laudwi

Wiederh»
Uut

Im k
Heuernte, u
teiitgung fi
Osstdaumzr
heim und,
Weinsberg
scheu Obsta
Ddstbauinsp
abgehaiten
zur Befesttr

Gin ^

Amrrtt

Herbe
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fahles, ver
war nicht
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fremd sein,
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